
Tanz als Akkulturations problem (Polynesien)

Bewegungen, Springen, Schütteln, konvulsives Spiel der Muskeln, Zittern, den Körper
durchzuckende Spasmen und klonische Krämpfe als wirksame technische Mittel zur
Erreichung der Ekstase erweisen.
Fidji: (Rougier 1911, 471): „Auf Fidji fahren die Kindertotengeister in die Tänzer ein

und bringen sie als Auftakt in zitternde Bewegungen.“
Marshallinseln-Djalut: (Krämer 1906, 248): „Die Tänzer kauerten auf den Knien,

wobei sie den Oberkörper hin und herbewegten . . . dabei zitterten die

Hände fast unausgesetzt, und die Gesichter verzogen sich zu wilden Grimassen.
Zum Schluß warfen sie die beengenden Kleidungsstücke ab.“

Marshallinseln-Likep: (Krämer 1906, 380, Tafel 14): Inmitten auf dem Boden sitzen
der Frauen tanzt ein Häuptling mit entblößtem Oberkörper, angetan mit einem
Bastrock, den Sitz tanz eopdjidjet. „Der Tanzende wand sich im Sitzen hin und
her, meist die Arme ausstreckend und den Oberkörper drehend. Hände-
zittern (abüll) und Augenverdrehen (kaboröre) begleiteten dabei seine
Bewegungen . . . der Tanz des schweißgebadeten Tänzers dauerte eine Stunde!“

Samoa: (Krämer 1903, II, 31): Zu einem wahren Bewegungsrausch steigern sich die
Sitztänze auf Samoa, die von Mattenschlagen begleitet werden: „Die Matten
schläger arbeiten wuchtig, oft in Doppelschlägen in Daktylusform —, ,—, , . . .

die Arme fliegen hin und her, die Körper wiegen sich bald nach den Seiten,
bald nach vorne, und sogar die nach vorne gelegten Beine arbeiten zitternd
mit, ein tosender Sturm, ein Aufschrei, und mit raschem Abfall der Stimmen
endet der Tanz.“

Auf den Marquesas (Handy 1927, 249) werden Z i t t e r - Tänze beim Totenritual

aufgeführt, um die dahingegangenen Seelen oder die bösen Geister zu beein
drucken. Krusenstern (1813,176) berichtet ”... their dancing consists in hopping
for a considerable time on the same spot, frequently raising the hands in the

air and moving the fingers with great veiocity.“
Hawaii: (Campbell 1819, 114); “In dancing they seldom move their feet, but throw

themselves into a variety of attitudes, sometimes all squatting and at other
times springing up at the same instant.“

Marshallinseln-Likep: (Krämer 1906, 382): „. . . tanzen im dardak-Tanz zwei Frauen

gegenüber zwei Männern. Sie rannten hin und her in wilden Sprüngen, mit
Armen und Beinen gestikulierend. Die Frauen leisteten hier Besonderes, indem
sie wie Schmetterlinge sich bewegend hin und her flogen, mit Händen zit
ternd und die Augen verdrehend, der ganze Körper wie in Krämpfen
arbeitend . . . Lauter und lauter scholl der Gesang, wild und wilder wurden

die Trommeln geschlagen, bis mit einem plötzlichen Aufschrei, der die tiefen
Stimmen mächtig in die Höhe führte, der Gesang mit dem Erlöschen der Fackel
abbrach.“

Tahiti: (Banks, bei Mühlmann 1955, 69): Vom Kostümtanz der Prinzessinnen heißt
es: „zum Takt der Trommel.. . begannen sie die Hüften zu schütteln,

worauf die auffhegende Kleidung eine schnelle Bewegung erhielt, die während
des ganzen Tanzes andauerte. Manchmal standen sie, manchmal saßen sie und
manchmal knieten sie oder ruhten auf den Ellbogen. Bei alledem bewegten sie
ihre Finger mit einer kaum vorstellbaren Geschwindigkeit (Finger z i 11 e r n).“


